
Das Frauennachttaxi kann
ab sofort genutzt werden

Stadt schließt Kooperationsvertrag mit dem Unternehmen „Hallo Taxi“
und bezuschusst jede Fahrt

Gehrden. Für Heinz Strass-
mann ist die Einführung eines
Frauennachttaxis längst überfäl-
lig. Spätestens seit vergange-
nem Sonnabend weiß der Frak-
tionsvorsitzende der Grünen in
Gehrden das ganz sicher. Nach
Mitternacht sei er am Haupt-
bahnhof Hannover mit dem Zug
angekommen, schildert er sein
Erlebnis. Es seien viele Men-
schen im Bahnhof unterwegs
gewesen – und viele davon nicht
unbedingt vertrauenerweckend.
Es wurde gepöbelt, beleidigt,
und es wurden auch Frauen be-
lästigt, berichtet Strassmann.
„Wie muss sich eine Frau fühlen,
die dort allein unterwegs ist“,
meint er. Sicher fühlen könne
man sich so bestimmt nicht.

Das soll sich künftig ändern.
Für Frauen, die in den Abend-
stunden oder in der Nacht von
Hannover nach Gehrden wollen,
gibt es ab sofort das Angebot
eines Frauennachttaxis. Initiato-
rin ist die Gleichstellungsbeauf-
tragteChristianeOlbrich. Die An-
bindung von Gehrden nachts
ausHannover sei nicht sicher ge-
nug, sagt Olbrich. „Frauen müs-
sen an Bus- und Bahnhaltestel-
lenwarten, bis das entsprechen-
de öffentliche Verkehrsmittel
kommt“, so die Gleichstellungs-
beauftragte. Diese Wartezeit
könne für junge Mädchen und
Frauen sehr unangenehm wer-
den. An bestimmten Haltestellen

gebe es regelmäßig pöbelnde
und gewaltbereite Gruppierun-
gen.UmsolchenSituationenaus
demWeg gehen zu können, gibt
es jetzt das Frauennachttaxi.
„Damit soll der Heimweg für
Frauen sicherer werden“, sagt
Olbrich.

Vier Startpunkte

Sie hofft, dass möglichst viele
Frauen das Angebot wahrneh-
men.DasAngebot richtet sichan
Mädchen und Frauen sowie
Frauen inBegleitungvonKindern
bis 16 Jahren. Die Fahrten bietet
das Unternehmen Hallo Taxi an.
Angerufen werden kann das Ta-
xiunternehmen vom 1. Oktober
bis 31. März von 17 bis 7 Uhr so-
wie vom 1. April bis 30. Septem-

ber von 19 bis 5 Uhr. Das Taxi
kann zu vier Orten bestellt wer-
den: zum S-Bahnhof Weetzen,
zur Stadtbahnhaltestelle der Li-
nie 9 Am Soltekampe, an die
Endhaltestelle der Linie9 inEmp-
elde und an die Endhaltestelle
der Linien 3 und7 inWettbergen.
Als Zielgebiet steht das gesamte
Stadtgebiet Gehrden zur Verfü-
gung.

Ganz wichtig: Die Stadt zahlt
einen Zuschuss in Höhe von 7
Euro pro Fahrt. „Damit liegen wir
anderSpitze inderRegion“, sagt
Olbrich. Den Restbetrag muss
die Nutzerin selbst bezahlen. Als
Beispiel: Eine Fahrt von Empelde
bis in die Kernstadt kostet etwa
15 bis 20 Euro. Bestellt werden
kann das Taxi in der Stadtbahn
über das Üstra-Fahrpersonal

oder direkt bei Hallo Taxi unter
der Telefonnummer (0511) 3811.
Wichtig sei es, anzugeben, dass
man das Frauennachttaxi Gehr-
denbestellenwolle, sagtOlbrich.
NurdanngebeesaucheinenZu-
schuss. Und: „Wichtig ist es
auch, das Taxi rechtzeitig zu be-
stellen“, sagt Olbrich.

Ortsteile sollen profitieren

Malte Losert (parteilos) begrüßt
das neue Angebot. Und er denkt
vor allem an die Frauen in den
Ortschaften. „Dort gibt es
abends keinen ÖPNV mehr“,
sagt Losert. Für Thomas Spieker
(CDU) ist es eine Verbesserung
des Nahverkehrs.

Sven-Marcus Fürst von Hallo
Taxi befürwortet das Angebot,
auch wenn er weiß: „Die Nach-
frage nach dem Frauennachttaxi
ist in anderen Kommune eher
weniger geworden.“ Er sei des-
halb gespannt auf die Entwick-
lung in Gehrden. Olbrich will die-
se genau im Auge behalten. „Wir
werden prüfen und notfalls An-
passungen vornehmen“, sagt
sie.

Olbrichwill dasAngebot noch
verstärkt bewerben. Flyer und
ein Logo seien in Auftrag gege-
ben worden. Und: Die Üstra las-
se den Service auf ihren Bild-
schirmen in Bussen und Bahnen
laufen. „Das hilft uns sehr“, meint
Olbrich.

Abfahrbereit: Den offiziellen Startschuss für das Frauennachttaxi geben Sven-
Marcus Fürst (von links), Christiane Olbrich, Bürgermeister Malte Losert (partei-
los), Thomas Spieker (CDU), Gisela Wicke (Grüne), Heinz Strassmann (Grüne)
und Eva Kiene-Stengel (Grüne) auf dem Marktplatz. Foto: dIRk WIRausky

Calenberger Musikschule
startet mit neuen Kursen

Gehrden. Voraussichtlich ab
Mitte September bietet die Ca-
lenberger Musikschule montags
in der Zeit von 15.30 bis 17.15
Uhr neue Kurse für musikalische
Früherziehung – für Kinder ab
vier Jahren – und musikalische
Grundausbildung – für Kinder ab
fünf Jahren – in Degersen an.

Anmeldungen sind online
über die Website der Calenber-
ger Musikschule unter www.ca-
lenberger-musikschule.de mög-
lich. Auch in Wennigsen gibt es
noch freie Plätze bei den Musik-
flöhen für Kinder ab drei Jahren
und der musikalischen Grund-
ausbildung ab fünf Jahren.

Freibadesaison des Delfi-Bads
endet am 15. September

Gehrden. Die Freibadesaison
endet offiziell am morgigen
Sonntag, 15. September. Ab
dem 16. September gelten die
Öffnungszeiten der Wintersai-
son. In der diesjährigen Som-
mersaison (Start war am24.Mai)
besuchtenbislang45.779Bade-
gäste das Freibad. Besucher-

stärkster Tag war am 13. August
mit 2.189 Gästen, gefolgt vom
20. Juli mit 2.016Besucherinnen
und Besuchern.

Die Öffnungszeiten in der Win-
tersaison und weitere Infor-
mationen sind unter www.del-
fi-bad.de aufgeführt.

Eigene Zwiebeln von der fremden Scholle
Solidarische Landwirtschaft in Leveste: Der Verein Wildwuchs und die Gärtnerei Wessel produzieren Biogemüse.

15 Mitgliedschaften sind derzeit frei.
Leveste. Es ist sommerlich heiß
andiesemNachmittag auf einem
Feld zwischen Leveste und Gö-
xe.ZahlreicheMitgliederdesVer-
einsWildwuchssindzumfreiwilli-
gen Arbeitseinsatz gekommen,
um dem studierten Gartenbau-
wissenschaftler Arne Wessel
und einer Mitarbeiterin in der
Gärtnerei bei derZwiebelernte zu
helfen. „Die Gemeinschaftsak-
tionen einmal pro Monat von
Frühling bis Herbst gehören zum
Konzept, ebenso wie die monat-

lichen Beiträge“, sagt Annemarie
Schulze aus dem Vereinsvor-
stand.

Solidarische Landwirtschaft
(Solawi) nennt sich das Gemein-
schaftsprinzip. Vom Konzept
profitieren sowohl die Gärtnerei
als auch die Vereinsmitglieder.
Der Verein übernimmt mit den
Mitgliedsbeiträgendie gesamten
Betriebskosten der Gärtnerei.
Dafür erhalten die Mitglieder die
lokalenundsaisonalenErntepro-
dukte, beschreibt Gärtnereiinha-

berWessel dasGrundprinzip der
Verbraucher-Erzeuger-Gemein-
schaft.

Wessel beziffert den Jahres-
umsatz seiner Gärtnerei auf rund
130.000 Euro – die laufenden
Kostenwie Löhne für ihn unddrei
Angestellte und die Betriebskos-
ten bestreitet der Verein mit sei-
nen Mitgliedsbeiträgen. Diese
Kosten würden mit den unter-
schiedlich hohen Ernteanteilen
der Mitglieder gedeckt. Diese
wiederum wissen: „Sie bekom-
men ökologisch, nachhaltig und
vegan erzeugtes Gemüse, pro-
duziert in der Region unter fairen
Arbeitsbedingungen“, sagtWes-
sel. Das Modell garantiert ihm
eine sichere Abnahme seiner
Produkte. Hervorgegangen sei-
en der Verein, die Kooperation
und die Gemeinschaftsgärtnerei
vor 13 Jahren aus einer Bürger-
initiative für nachhaltige Land-
wirtschaft.

Anbau von rund
50 Gemüsearten

Wessels Gärtnerei war früher
eine Baumschule. Sie bewirt-
schaftet für den Verein rund vier
Hektar Land entlang der Göxer
Straße. „Angebaut und geerntet
werden rund 50 Kulturen, da-
runter Möhren, Zwiebeln, Salate,
Rote Bete, Kohlrabi, Radies-
chen, Tomaten, Gurken, Bohnen
und Paprika“, sagt Wessel. Dem
Verein gehören derzeit rund 140
Mitglieder aus Hannover, Gehr-

den, Barsinghausen und Wen-
nigsen an. „Es ist ein Querschnitt
der Gesellschaft: ökologisch
denkenden Bürger vom Rentner
über die Lehrerin bis zum An-
walt“, beschreibt Wessel die
Struktur. „Die Mitglieder zahlen
für einen ganzen Ernteanteil 124
Euro pro Monat und 62 Euro für
einen halben Ernteanteil“, sagt
Vorstandsmitglied Schulze.

Einmal pro Woche können
Mitglieder im Depot an der Göxer
Straße, entsprechend ihrer ge-
zahlten Anteile, geerntetes Ge-
müseabholen. InHannoverbefin-
den sich drei weitere Depots, in
Lemmie ein Lager. Auf dem Ge-
lände der Gärtnerei werden auch

Obstbäume und Sträucher mit
Johannisbeeren, Himbeeren und
Stachelbeeren gehalten – „zum
Selbstpflücken“, sagt Wessel.

Solidarität besteht nicht nur
zwischen Verein und Gärtnerei,
sondern auch unter den Mitglie-
dern. LautWessel werden für die
Zusammenstellung des Jahres-
budgets anonyme und schriftli-
che Bieterrunden abgewickelt,
bei denen auch regelmäßig eini-
ge Mitglieder freiwillig ihre Zah-
lungen aufstocken, um für weni-
ger einkommensstarke Vereins-
angehörige einen Ausgleich zu
ermöglichen.

Was der Wildwuchs-Vor-
stand vor diesem Hintergrund

hervorhebt: Insgesamtseienzur-
zeit von allen rund 140 Mitglie-
dern etwa 85 ganze Ernteanteile
belegt. „Es sind noch 15 Anteile
für neue Mitglieder frei“, sagt
Wessel. Eine Anzahl von 100An-
teilen soll jedoch nicht über-
schritten werden: „Damit nicht
der persönliche Bezug der Mit-
glieder untereinander und
gegenüber den Ernteprodukten
verloren geht. Das ist ein wichti-
ger Baustein der Solawi.“ Weite-
re Informationen über die Ge-
meinschaftsgärtnerei gibt es per
Mail an email@solawi-wild-
wuchs.de sowie auf der Internet-
seite www.solawi-wild-
wuchs.de.

Wessel beschreibt eine
wichtige Voraussetzung für das
Konzept: „Man muss sich da-
rauf einlassen, sich saisonal zu
ernähren – mit allen
Schwankungen.“ Im Sommer
etwa liege der Monatsbeitrag,
zumindest rein theoretisch be-
rechnet, deutlich unter dem ge-
wöhnlichen Marktpreis für die
aus den Depots abgeholten
Ernteprodukte. „Dafür sind
möglicherweise in einem kalten
April die Lager ziemlich leer“,
sagt Wessel. Eine grundsätzli-
che Strategie sei es, für den
Winter viel Gemüse einzuko-
chen und Lagergemüse wie et-
wa Zwiebeln einzuplanen.

Wessel baut nach europäi-
schen Öko-Richtlinien an. Die
Produktion ist rein vegan. Das
bedeute: „Es werden für die Her-
stellung keine Tiere ausgebeutet
oder getötet und auch keine
Düngemittel mit tierischen Stof-
fen verwendet.“

DieMarketing-FachfrauKath-
rin von Maltzahn aus Hannover-
Limmer ist seit April Wildwuchs-
Mitglied. „Ich schätze den lokal
produzierten, müllarmen und
ökologischen Gemüseertrag“,
sagt sie.

Der 74-jährige Rentner Wim
Duijnisveld aus Hannover hält
seineMitgliedschaft wegen einer
„umweltschonenden Produk-
tionsweise“ für wichtig. „Ich
muss nur im Winter ergänzend
Gemüse im Markt einkaufen“,
sagt er.

Gemeinschaftsaktion auf dem Grundstück Gärtnerei für Biogemüse: Die Mitglieder des Vereins Solidarische Landwirtschaft
Wildwuchs helfen dem studierten Gartenbauwissenschaftler Arne Wessel (vorne links) bei der Zwiebelernte.

Foto: Ingo RodRIguez
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Aerosmith bis ZZTop
ROCK all NIGHT
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info@kuba-event.de

UNFALLUNFALL –
Was nun?
 Fahrzeuginstandsetzung
 Fahrzeuglackierung
 Smart Repair
 Beulendoktor – Kleine Dellen und

Beulen braucht man heute nicht mehr zu lackieren.
 Glasreparatur

Dahlkampsanger 3 • 30890 Barsinghausen
Tel. 05105 / 6648780

Falls Sie uns benötigen, wir sind für Sie da!Falls Sie uns benötigen, wir sind für Sie da!
Peter Felker und das Team.Peter Felker und das Team.

Meine NP.
Mein neues Tablet.
Mein Rückzahlungsbonus.

FFrrüühheerr aabbsscchhlliieeßßeenn
mmeehhrr ssppaarreenn::

Im September

165€
Im Oktober

125€
Im November

80€

Wissen, was Hannover
und die Welt bewegt.

Jetzt online abschließen: abo.Neuepresse.de/zugreifen

Oder direkt in unseren Geschäftsstellen vor Ort:
Hannover (Lange Laube 10),
Langenhagen CCL (Marktplatz 5),
Neustadt (Am Wallhof 1), Burgdorf (Marktstraße 16)

Bis Jahresende kostenlos lesen

22063301_002624

33204801_002623

23794501_002624
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